
178 Dritt. Hauptst. J. Abschn.

vermdg dessen den Lutheranern viele Kirchen zuruck
gestellet, und sogar einige neue zu erbauen gestattet
werden mußten. Daher sind selbst in dem dostreichi
schen Schlesten die Religionsverwandten ziemlich un
termischet, und die Protestanten haben wirklich zu
Teschen eine Gnadenkirche. Gleichwohl ist die Ka
tholische hier die herrschende, und gleichwie die geistli
che Gerichtsbarkeit uber das protestantischeReligions
wesen von dem Landesfursten mittels des aufgestellten
k.nk. schlesischen Amtes ausgeubet wird, so ubet
die kitholische Gerichtskarkeit uber den ostreichisch
schlesischen Antheil einerseits gegen Trovpau der Erz
bischof von Ollmutz aus; anderseits steht der Theil
des Neyf exrfurstenthums unter dem Bischofe zu Breß
lau, und endlich noch auf einer andern Seite, nam
—D Bilitz, wird sie
vom Bischofe zu Krakau besorget.

d. Sprache.
Je nachdem dieser Theil Schlesiens an eine deutsche,
oder slavische Provinz granzet, ist auch die deutsche
oder slavische Sprache mehr im Gebrauche; doch ist die
deutsche die allgemeine gangbarste, die mahrische nur an
den Gränzen Mährens; hingegen die pohlnische fast
in den ganzen FurstenthumernTeschenundDilisüblich,

e. Gewasser.
Her wichtigste Hauptstrom von ganz Schlesten die
Oder (Viadrus) entspringt an der Granze Mah
rens unweit Friedeck, und geht aus dem ostreichi
schen in das preußische Schlessen, welches er bon Su—
den gegen Rorden ganz durchfließt. Die Oppa
kommt aus dem Neyßischen, macht die Granze zwi
schen dem preußischen und dstreichischen Amheil von

Obere


